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Klare Mehrheit der Grünen
für Ampel-Verhandlungen
FDPmuss Gesprächen noch zustimmen – Personaldebatte löst Kritik aus

BERLIN. Drei Wochen nach der

Bundestagswahl rücken Verhand-

lungen über eine Koalition aus SPD,

Grünen und FDP näher. Nachdem

der SPD-Vorstand am Freitag ein-

stimmig für Gespräche über eine

Ampel-Koalition votiert hatte,

stimmte gestern auch ein kleiner

Parteitag der Grünen bei zwei Nein-

Stimmen und einer Enthaltung zu.

BeimLänderrat derGrünen stimm-
ten die Parteichefs Robert Habeck
und Annalena Baerbock sowie weite-
re Mitglieder des Sondierungsteams
die Delegierten auf eine Regierungs-
beteiligung ein. „Wir werden Treibe-
rin großer Transformationsaufgaben
sein“, sagte Habeck, der um einMan-
dat für eine „Fortschrittsregierung“
bat. Seine Partei stehe kurz davor,
zumzweitenMalTeil einerBundesre-
gierung zu werden. „Es ist tatsächlich
so, dass wir gerade ein Stückweit grü-
ne Geschichte schreiben.“ Die Grü-
nen regierten bereits von 1998 bis
2005mit der SPD im Bund.

Baerbock hob hervor, es sei beim
Thema Klimaschutz im Sondierungs-
papiermit SPDundGrünenwahnsin-
nig viel erreichtworden. In denKoali-
tionsverhandlungen stehe aber auch

noch einiges an Arbeit an. „Es wird
immer wieder dazu kommen, dass
wir auch bis in die Nacht heftig rin-
gen“, sagte sie.

Am Freitag hatten die Ampel-Un-
terhändler ihr Sondierungsergebnis
mit „Vorfestlegungen“ bei einigen
Themen präsentiert. So soll es keine
Steuererhöhungen geben und die
Schuldenbremse eingehalten wer-
den.Der gesetzlicheMindestlohn soll
auf zwölf Euro pro Stunde steigen.
Beim Klimaschutz sind ein beschleu-
nigter Ausbau der erneuerbaren

Energien und ein Kohleausstieg im
Idealfall schon bis 2030 geplant.

Nach der Zustimmung von SPD
und Grünen ist nun heute noch die
FDP am Zug. Parteichef Christian
Lindner warb für das Dreierbündnis.
„Im Sondierungspapier sind viele An-
liegen der FDP enthalten“, sagte er
der „Bild amSonntag“. Seltenhabe es
eine größere Chance gegeben, Gesell-
schaft, Wirtschaft und Staat zu mo-
dernisieren.
FDP-Generalsekretär Volker Wis-

sing machte im Redaktionsnetzwerk

Deutschland (RND)klar, dass es noch
zu früh sei darüber zu reden, wer Fi-
nanzminister werden soll. Ressortfra-
gen würden am Ende erfolgreicher
Koalitionsverhandlungen geklärt.
Zuvor hatten FDP-Vize Wolfgang Ku-
bicki und FDP-Fraktionsgeschäfts-
führer Marco Buschmann erklärt,
dass sie Lindner für den bestenKandi-
daten für das Amt des Finanzminis-

Robert Habeck selbst

nennt die Debatte um das

Amt des Finanzministers

„nicht hilfreich“

ters halten. Grünen-Bundesge-
schäftsführer Michael Kellner mahn-
te im TV-Sender Phoenix: „Ich finde,
wir haben sehr gut gestartet, sehr ver-
trauensvoll zusammengearbeitet. Ich
würdemirwünschen, dass solchePer-
sonaldebatten unterbleiben.“ Aller-
dings hatte Baden-Württembergs Fi-
nanzminister Danyal Bayaz (Grüne)
am Samstag auf Twitter schon für
Habeck als Finanzminister gewor-
ben.Habeck selbst hingegen bezeich-
nete die Debatte in der ARD-Sen-
dung „Bericht aus Berlin“ gestern als
„nicht hilfreich“. (dpa) Seite 3

Union bereitet sich auf Gang in Opposition vor
Laschet ruft dazu auf, bei Fehlern derRegierung „intelligent denFinger in dieWunde zu legen“

MÜNSTER. Drei Wochen nach der

historischen Wahlniederlage der

Union haben Spitzenpolitiker von

CDU und CSU ihre Partei auf einen

Neuanfang in der Opposition einge-

schworen. Unionskanzlerkandidat

und CDU-Chef Armin Laschet über-

nahm die alleinige Verantwortung

für das miserable Abschneiden der

Union bei der Bundestagswahl.

„Wir habeneinbitteres Ergebnis er-
zielt“, sagte er am Samstag beim
Deutschlandtag der Jungen Uni-
on (JU) in Münster. „Nichts lässt sich
schön reden. Die Verantwortung tra-
ge ich als Vorsitzender und Kanzler-

kandidat.“ Und: „Den Wahlkampf,
die Kampagne habe ich zu verantwor-
ten und sonst niemand.“ Die JU als
Nachwuchsorganisation machte den
Mutterparteien Dampf.

Laschet zeigte deutlich, dass er die
Union in einer Oppositionsrolle im
Bund sieht. In der Opposition sei es
besonders wichtig, „gemeinsam und
einheitlich aufzutreten“ und „klug
und intelligent den Finger in die
Wunde zu legen“, wenn eine künftige
Regierung Fehler mache. CSU-Gene-
ralsekretär Markus Blume rief die
Union zu einer starken Oppositions-
arbeit auf. „Wir müssen jetzt die Rea-
lität anerkennen: Wir sind Oppositi-

on. Aber wir sind eine starke Opposi-
tion.“
Beim Deutschlandtag stand eine

Erneuerung nach dem Absturz auf
24,1 Prozent im Mittelpunkt. Mehre-
re jüngereUmfragen sehendieUnion
aktuell sogar bei unter 20 Prozent.
Die CDU will ihren Parteivorstand
bei einem Sonderparteitag neu wäh-
len. Laschet mahnte auch mit Blick
auf mehrere anstehende Landtags-
wahlen, es müsse wieder gegen den
politischen Gegner gehen und „nicht
gegeneinander in der Unionsfami-
lie“. Er will eigene politische Ambi-
tionen zurückstellen. Die Delegier-
ten zollten Laschet Respekt für seine

selbstkritische Analyse. JU-Chef Til-
man Kuban sprach von „brutaler Ehr-
lichkeit“, von „wahrer Größe“.
CSU-Chef Markus Söder hatte ab-

gesagt, was viele Delegierte kritisier-
ten. Söder hattewiederholt gegen La-
schet gestichelt. In der „Welt am
Sonntag“ warb er für ein neues Mit-
einander der Schwestern. „In Stil und
Inhalt sollten wir wieder enger zu-
sammenrücken, anstatt öffentlich
übereinander zu reden.“
CDU-Generalsekretär Paul Ziemi-

ak übernahm Mitverantwortung für
dasWahldebakel.DieCDUhabe in al-
len Bereichen verloren. Eine Ursache
sei mangelndes Profil. (dpa) Seite 3

NÜRNBERG/BERLIN. Die

Zahl der Asylanträge in

Deutschland ist in diesem Jahr

wieder angestiegen. Wie das

Bundesamt für Migration und

Flüchtlinge (Bamf) in seiner Sta-

tistik ausweist, nahm die Be-

hörde bis Ende September

100 278 Erstanträge entgegen.

Das sind 35,2 Prozentmehr als
im Vergleichszeitraum des Vor-
jahres, das von der Corona-Pan-
demie, geschlossenen Grenzen
und der Einstellung des Flugver-
kehrs geprägt war. Von 2016 bis
2020warendieZahlen gesunken.

VondenErstantragstellernwa-
ren etwa 19,5 Prozent Kinder im
Alter vonunter einemJahr, die in
Deutschland geboren wurden.
Die Zahl der Folgeanträge stieg
nach der Übersicht der Behörde
um 162 Prozent auf 31 454. Da-
mit nahm das Bamf insgesamt
131 732 Asylanträge entge-
gen (plus 52,9 Prozent). (dpa)

2021deutlich
mehrAnträge
aufAsyl

GENF. Vertreter der syrischen
Regierung und der Opposition
sollen in den kommenden Tagen
erstmals gemeinsam an einem
konkretenVerfassungstext arbei-
ten. Das gab der UN-Syrien-Be-
auftragte Geir Pedersen gestern,
am Vorabend der Gespräche, in
Genf bekannt. Die Bemühungen
um eine neue Verfassung für das
Bürgerkriegsland laufen seit
zwei Jahren. Bei den fünf bisheri-
gen Runden unter UN-Aufsicht
kam es nicht zu Textverhandlun-
gen. Laut Pedersen verliefen die
vorbereitenden Gespräche ges-
tern „ernsthaft und offen“. (dpa)

Syrien: Arbeit
an Verfassungstext

ROM. Einen Tag nach Errei-
chen ihres Einsatzgebietes hat
die deutsche Organisation Sea-
Watch mehr als 60 Menschen im
Mittelmeer aus Seenot gerettet.
Darunter seien viele Kinder ge-
wesen, schrieb Sea-Watch ges-
tern auf Twitter. Das Einsatzge-
biet der „Sea-Watch 3“ liegt vor
der Küste Libyens. Zudem ka-
men nach Meldungen der italie-
nischenNachrichtenagenturAn-
sa gestern 49Migranten an Sardi-
niens Küsten an. Weitere 31 er-
reichten Lampedusa, 41 gingen
in Sizilien an Land. (dpa)

Sea-Watch rettet
rund 60 Menschen

COLOMBES. 60 Jahre nach
dem blutigen Massaker an Alge-
riern in Paris hat Frankreichs
Präsident EmmanuelMacron die
Taten als unentschuldbar verur-
teilt. „Die Verbrechen, die in die-
ser Nacht (...) begangen wurden,
sind für die Republik unverzeih-
lich“, hieß es in einem Schreiben
des Élyséepalastes vom Samstag.
Frankreich erkenne seineVerant-
wortung an. Macron hatte zuvor
an einer Gedenkveranstaltung in
Colombes teilgenommen. Am
17. Oktober 1961 hatten Polizis-
ten 12 000 Algerier festgenom-
men, etliche zu Tode geprügelt
und weitere erschossen. (dpa)

Macron verurteilt
Massaker von 1961

Tote bei Absturz
von Hubschrauber
Aus aller Welt, Seite 10
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Ein buntes Programm hat die et-
wa 30-köpfige Delegation des
Stadtrats der Pirmasenser Part-
nerstadt Poissy am Wochenende
bei ihrem Besuch in der Horeb-
stadt erlebt. Nach der Begrüßung
am Freitagabend in „Emils Hotel“
stellte Oberbürgermeister Mar-
kus Zwick den französischen Be-
suchern am Samstag bei einer
Stadtrundfahrt unter anderem
einige markante Projekte der
Stadtentwicklung vor. Beim Fest-
akt am Samstagabend in der Fest-
halle wurden Gastgeschenke aus-
getauscht: Karl Olive, Bürger-
meister von Poissy (links), über-
gab dem Pirmasenser Oberbür-
germeister Zwick ein kleines, gut
gefülltes „Bücherhaus“ – im Ge-
genzug erhielten die französi-
schen Freunde einen Bienenfut-
terautomaten. Gestern über-
reichte Olive einen Scheck über
10 000 Euro für die Pirmasenser
Feuerwehr. (Foto: Fuhser) Seite 6

Wie Annalena Baerbock, Robert Habeck und Anton Hofreiter (von links)
stimmte die Mehrheit der Grünen-Delegierten für Verhandlungen zur
Bildung einer Ampel-Koalition. (Foto: dpa)

LETZTE MELDUNG

DRESDEN. In Dresden hat sich
gestern breiter Widerstand
gegen die asyl- und auslän-
derfeindliche Pegida-Bewe-
gungformiert.MehrereBünd-
nisse hatten zu Gegende-
monstrationen und zu Pro-
testzügen Richtung Innen-
stadt aufgerufen. Auf dem
Altmarkt sammelten sich die
Gegendemonstranten am
Nachmittag mit Transparen-
ten, Trillerpfeifen und Ras-
seln. Auf der anderen Seite
des Platzes im Dresdner Zen-
trumwarendie„Patriotischen
Europäer gegen die Islamisie-
rung des Abendlandes“ (Pegi-
da) zusammengekommen,
um ihren siebten Geburtstag
zufeiern,darunterauchGrün-
der Lutz Bachmann. (dpa)

Gegenproteste zu
Pegida-Jubiläum


